
Hörner Presse
Abonnemenlsvreis

Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2 Mark.

ix A u s g a b e
6 '^  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenftein u Vogler in B erlin und Königsberg, M . Dukes in Wien, 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

Dienstag den 1. September 1885.
----------------------------------------------- -— — — —

M  den Monat Lrptrmbrr
'-'. Nick r '? l lo r i» e r  P re s s e "  n u r  6 7  P f .  Ausgabe 
iMtell,. Sonntags m it einer illustrirten Beilage.

nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postanstalten,

Expedition Thorn Katharinenftr. 204.

I I I .  Iahrg.

>8,sichrer und dir politische Agitation. !
l»ra? ^  Erlasses der Regierung zu ArnSberg, der die  ̂

D  Aufmerksam machte, daß es ihnen als Erzieher der j 
k o lim ^ '^  gut anstehen könne, „sich in prononcirter Weise « 

u Agitation hineinzustürzen," und erklärte, eS sollte i 
ĵ>> z ^ ^ r k r n  kein Zweifel darüber gelassen werden, „daß 

^  sowohl der staatlichen Rechtsordnung, als auch 
i.ü der öffentlichen Volksschule uns fü r verpflichtet er-

> tu oppositionellen Agitation der Lehrer unter Anwendung 
stehenden disziplinaren M itte l m it Entschieden- 

6 "« r halte ein in der „Hagener Ztg « über-
^rtikel der „Franks. Z tg " die „E rw artung" ausge-

e l ^ ' n i l ^
>»a „ 7? ^  des Kreises Hagen würden sich durch diese 
s ? uicht abhalten lassen, auch dieses M a l wieder ge- 

s t s c t  Okl, bisherigen Abgeordneten Herrn E. Richter zu 
Aner Zuschrift an die „Hagener Ztg.« Protestiren 

" ^^tg lieder der Lehrerkonferenz Wetter, gegen diese
tkg politische Stellung der gesammten Lehrer-

^ », sj, *"!.*« Hagen eine» solchen Ausspruch zu thun und 
dj-g eben so wenig fü r E. Richter stimmen, wie

l^»k!> .? üethan; sie würden nur demjenigen Abgeordncten- 
i>li »nkkv  ̂ S timmen geben, welcher sich bereit erkläre, „die 

>, Kaisers und Königs und seines großen Kanzlers 
^  unterstützen." M an  kann den Lehrern des Kreises 

2 . Erklärung nur dankbar sein. DaS von der
^  »Hag. Z tg ." angewendete Bauernfang-

-Mte öknug seine Dienste gethan haben. Es ist keine 
A l  g» ^pslu lation auf die Menschennatur. Wer sich aus 

 ̂Ä, z °der M einung wenig m it politischen Fragen be- 
»A bc>>,, " "  Allgemeinen bei den Wahlen seiner Um-

pine» BerufSgcnossen folgen. D ir  „Franks. Z tg " 
argumcntiren: Wenn w ir  den Lehrern des 

sagen, sie hätten bisher geschlossen fü r Richter ge- 
^lilLl das die Indifferenten veranlassen, schon aus 

.» xj psk Richter zu stimmen. Durch diese Spekulation 
>e > ih ' di cker  S trich gemacht worden. D ie  fortschrittliche 
»>!> !k,y , .'üblich darüber verstimmt und insinuirt ohne Weiteres, 
-k» polte» sich „eintreiben« lassen. Nun sind sie auf einmal 

,l-i» ." "d  dergl. Eine der größten fortschrittlichen An-
' bia>° darin, daß sie allen Leuten, die in politischen 

- denke», wie ihre Führer, ohne Weiteres die
^  im - " "d  einen ehrenfesten Charakter absprechen. S ie  

den Kopf gesetzt —  wie auch unser freisinnige 
ppMst ^  .7 -  jeder vernünftige Mensch müsse die D inge dieser 
ß ikk dieselbe B r ille  ansehen wie sie, und wenn einer

I?  es nicht thut, so ist er gekauft oder ein Mensch,
"  ^»n >. le verfolgt, an die man nur m it tiefer Beschämung

l> ^ .

Ü.M die Brecher erreicht. Tapfer begegnete ihnen
^  ^ !>e ki '  " is  die erste See anrollte, und der scharfe B ug  

,, "M u d , hatte ich die Empfindung, als würde m ir 
A  Hyrll ^  den Füßen fortgezogen und mein Athem stockte. 

^ !P Eeck hob der „Cherub" sein Bordertheil wieder 
^ue und diese sandte nur den dampfenden Gischt ihre»

Komische Tagesschau.
uns in Deutschland so häufig über die uner- 

S t e u e r n .  Daß w ir  in  dieser Beziehung

Au der Küste von Afrika.
Seebild von R e i n h o l d  W e r n e r .

— -------------------  (Nachdruck verboten.)
, ,  ,  (Fortsetzung )

M  Uhr kam endlich die ersehnte Seebrise und befreite 
M  ein Qual. S ie  t r i t t  an den tropischen Küsten und 

ttls>»»d',, kvl, die Sonne da« Land höher erwärmt hat, als das 
-W« Nachts m it dem Landwinde, da die Erde ihre

tLN> ^ 7  Sonnenuntergang viel schneller ausstrahlt als das 
"  setzte gleich frisch ein und m it tiefen Zügen athmeten 

>s sich Wenden Hauch, der einen A lp  von uns nahm. Lustig 
hj °as Gangspill (Ankerwinde) nach den Tönen des 

,» ,̂ >d vtrosen marschirten in schnellem Takte um dasselbe 
itl? ^  Anker gelichtet. D er „Cherub" breitete seine 

M  G ingen und segelte m it schlanker Fahrt in den Fluß 
t »ld

'" i r  vor der Barre. S ie  machte einen gefähr- 
E>iest 7^ » ringsum brandete und schäumte das Wasser auf 
llss" schi "'k  auf einem Felsenriff bei S tu rm . An einzelnen 
vj! l>lg es ruhiger, aber unser Lootse M ingo  warnte vor 
M b  ^'^ch und trügerisch. E r hatte selbst das Ruder gc- 
Ä!^est-n steuerte grade auf einen Punkt zu, wo die W -llen 

^ hjch? überbrachen. Ich muß gestehen, daß m ir bei den, 
^ . sb tz, . behaglich zu Muthe ward und selbst in Westhold's 

'eth sich gewisse Unruhe. Es liegt in  der Natur 
' Brandung zu fliehen, wo er sie erblickt und hier 

„  «bd Mitter '  '  —
ech ^ ltb lü tig

aber noch lange nicht zu den am ungünstigsten Gestellten gehören, 
beweisen die Steuerverhältnisse der Schweiz. I m  Kanton B e rn , 
speziell der S tadt Bern (man zahlt in der Schweiz keine Bundes-, 
sondern nur Kantonalsteucrn) existiren an direkten Steuern: von 
den Besoldungen und dem Einkommen aus Handel und Gewerbe 
I  V, an den S taat und I ' / ,  V.. an die Gemeinde — 3 V . ;
von den Renten, Leibrenten und Pensionen je 2 V, «/, — 5 P ro 
zent an S taat und Gemeinde; von den Erträgnissen aus K ap i
talien, also Kapitalrentensteuer je 5 V», also 10 Prozent an 
S taat und Gemeinde. Daneben existiren noch Gebäude- und 
Grundsteuer, Gewerbesteuer Militärpflichtersatzstcuer, und Kirchen
steuer. E in  Beispiel mag den Unterschied zeigen: hat Jemand 
4000 M ark  Einkommen aus Kapitalrenten, so bezahlt er davon 
in  B e rlin , wenn er scharf eingeschätzt w ird , je 3 — 120 M k.
Staatseinkommensteuer und Kommunaleinkommcnsteuer, zusammen 
240 M ark, und fa lls er V» seine- Einkommens gleich 800 M k. 
auf die Wohnung verwendet, 53 M a rk  Mirthssteuer in Sum m a 
also 293 M ark. I n  Bern würde er nach dem obigen S teuer
satz 400 M k., also 107 M k. mehr, zu bezahlen haben. Dabei 
sind die Abgaben in manchen Landgemeinden noch weit höher. 
Es kann also hier etwas v a r iir t das W ort gelten: Bleibe im  
Lande und zahle Deine Steuern redlich; D u  könntest leicht aus 
dem Regen in die Traufe kommen!

Ueber das Gesetz gegen das S p i e l e n  in a u s w ä r t i g e n  
L o t t e r i e n  äußert sich das konservative „Brom derger Tageblatt" 
wie fo lg t: „ W ir  würden in der Anwendung und W irkung des 
Gesetzes keine Stärkung des RechtSbcwußtseins des Volkes erblicken 
können, wenn dauernd der jetzige Mangel an Lotterieloosen be- 
stehen bleiben und das Glück, zufällig ein Loos zu besitzen, die 
moralische Ursache der Straflosigkeit bilden würde. Der jetzige 
Zustand ist ein völlig haltloser. Entweder soll man die Lotterie 
ganz aufheben, oder sie genügend erweitern. W ir  sind aus Volks« 
und staatSfreundlichen Rücksichten fü r Vermehrung der Loose. D ie  
neuen M illionen  aus der Vermehrung der Loose sollte man zur 
Aufbesserung der Gehälter der kleinen Beamten benutzen, welche 
sonst immer mehr fü r die Sozialdemokratie schwärmen."

„D ie  Jagd nach den Kolonien zu Schiffe" könnte man die 
jetzige Phase der allgemeinen Kolvnialpolitik bezeichnen. England 
beobachtet m it ArguSaugcn jede verdächtige Bewegung einer 
anderen Macht und so hat man jetzt das Schauspiel, daß E n g 
l a n d  und F r a n k r e i c h  zu Schiffe einen W ettlauf nach 
Ambo und der Todjurabai, einer S ta tion  im  Rothen Meere, 
veranstalten, um sich gcg nseitig in der Annektion des Gebietes 
zuvorzukommen. —  Ueber die M  a d a g a S k a r  f  r  a -g e , in  der 
die Franzosen gar nicht vorwärts kommen, äußert sich der ita 
lienische Konsul in M a u rit iu s  wie fo lg t: „D ie  Bemühungen
um den Frieden sind aussichtslos, solange die Franzosen das 
Protektorat über die HovaS m it Aussicht auf da« Schicksal des 
Bey von TuniS und des KönigS in  Hue als Z ie l ihrer Expe
dition verfolgen. D ie  HovaS werden sich dagegen wehren, so 
lange sie können, und die Leute auf M a u r it iu s , die von dieser 
Wendung sich goldene Berge versprechen, mögen schon Recht haben, 
wenn sie meinen, die HovaS würden sich zum Protektorate nicht 
eher verstehen, als bis sie derbe Hiebe bekommen hätten. Ihnen 
diese beizubringen, da« eben ist der Kern der Frage.« Und 
eben dieser Kern der Frage kostet heidenmäßig viel Geld, das in 
Frankreich jetzt auch etwas ra r ist. —  Während in Marseille die 
C h o l e r a  im  Abnehmen begriffen zu sein scheint, n im m t sie in 
Toulon zu. Aus Marseille werden von gestern 28, au« Toulon 
fü r die Ze it von Donnerstag bis Freitag M itta g  34 Cholera-

ülitten in sie hinein. Ich schaute auf M ingo, doch 
und seine festen Züge flößten m ir Ber-

brausend überrollenden Kamme« über das ganze Schiff, freilich 
in solchen Massen, daß Niemand von uns einen trockenen Faden 
am Körper behielt.

B a ld  danach kam die zweite, doch sie sah schlimmer aus. 
B rü llend und m it fast steiler Innenwand wälzte sie sich heran. 
„Haltet Euch fest!« rie f Westhold der Mannschaft zu und Jeder 
von uns klammerte sich an irgend einen Gegenstand D ie drohende 
Masse stieß gegen das Schiff ; vergebens suchte sich dies zu heben 
und darüber fortzugleiten, es gelang nicht. D ie  Wucht der Wasser- 
mauer war zu gewaltig, sie hemmte die Fahrt des SchunerS, er 
erzitterte von dem furchtbaren Anpra ll in allen seinen Hölzern, so 
daß w ir  glaubten auf den Grund gestoßen, zu sein, doch merk
würdiger Weise brach die See nicht über, wie w ir  Alle gefürchtet, 
sondern rollte unter dem Schiffe fo rt und im  nächsten Augenblicke 
glitten w ir auf ihrem Rücken hinunter in ruhiges Wasser. D ie  
B a rre  lag hinter uns und alle Gefahr war beseitigt.

Einige Stunden lang segelten w ir  den Nun hinauf, ohne 
irgend etwas Lebendes zu entdecken, als hier und dort ein paar 
Wasservögel, die träumerisch am Ufer standen, oder einen A ll i 
gator, der seine lange Schnauze über die Wasserfläche hob, unS 
einen Augenblick verwundert ansah und dann wieder in sein trübe« 
Element hinabtauchte. D er Fluß war etwa 2000 Schritte breit, 
aber trug überall denselben Charakter; niedrige, morastige und 
dicht m it Mangroven bestandene Ufer, in deren gleichmäßigem 
Dickicht w ir  vergeben« nach einer Lichtung oder einer menschlichen 
Niederlassung suchten. Ebensowenig vermochten w ir  Spuren der 
„P a lom a" zu entdecken; sie mußte bedeutend höher stromaufwärts 
gegangen sein.

Je weiter w ir  segelten, desto schwächer wurde die durch die 
Bäume aufgefangene Seebrise; oft füllte sie nur noch dir oberen 
Segel, unsere Fahrt nahm ab und als w ir  Nachmittags 3 Uhr 
an die Stelle gelangten, wo die Q uorra  sich in ihre MündungS- 
flüfse theilt, mußten w ir vor Anker, weil es so still wurde, daß 
w ir  nicht mehr den S tro m  stoppen konnten. F ü r heute hatten 
w ir  damit unter Tagwerk gethan, aber w ir  waren wenigsten» an

todesfälle gemeldet. I n  den nächsten 24 Stunden kamen 26 
Choleratodesfälle in Toulon vor.

Am  M ittwoch ist in Antwerpen der Kongreß fü r internationale 
öffentliche Gesundheitspflege eröffnet worden. D er b e l g i s c h e  
M in is te r des In n e rn  ersuchte dabei den Kongreß, besonders die 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Quarantänen zu diskutiren 
und einen bestimmten Beschluß darüber zu fassen. D er Kongreß 
beschloß zunächst, das M in is te rium  zu ersuchen, die Herbeiführung 
einer strengen Beaufsichtigung des SuezkanalS anzuregen Am  
Donnerstag besichtigten die Kongreßmitglieder die belgischen und 
holländische» sanitären Einrichtungen gegen den Einbruch der 
Cholera. Ueber die Cholera selbst begann eine eingehende Debatte.

D er irische Agitator und Führer P a r n e l l  hat m it seiner 
neulichen Rede, in welcher er erklärte, die irische Partei werde 
im nächsten Parlament die legislative Unabhängigkeit fü r Ir la n d  
verlangen und anstreben, wie vorauszusehen war, in  ein Wespen
nest gegriffen Fast die gesammte e n g l i s c h e  Presse beant
wortet jene Erklärung m it entschiedenem Widerspruch H ier 
einige Beispiele: D ie  „T im e s " meint: „D aS  englische Volk
muß sich bis zur Unkenntlichkeit verändern, ehe eS W illen» sein 
w ird , I r la n d  unabhängig von Großbritannien zu sehen." D er 
„S tandard« betrachtet ParnellS Programm als eine Kriegser
klärung gegen England und sagt: „E s  w ird  eine Schmach und
ein Unglück sein, wenn englische Staatsmänner beider Parteien 
sich weigern, das einfache Verfahren einzuschlagen, durch
welches allein die parlamentarische Taktik der Separatisten ver
eitelt werden kann." D ie „M o rn in g  Post« w ill dem irischen 
Volke jedes billige und vernünftige M aß  lokaler Selbstregierung 
gesichert sehen, aber von einem unabhängigen Ir la n d , meint da« 
B la tt, könne nicht die Rede sein. D ie  „D a ily  News" endlich 
schreibt: „D ie  Bürger Englands sind entschlossen, daß während 
Ir la n d  Gerechtigkeit erwiesen w ird, ihm nicht gestattet werden 
darf, Konzessionen durch Drohungen zu erpressen." D ie I r r n  
werden demnach ihre Hoffnungen und Wünsche bedeutend Herab
stimmen müssen.

Das r u s s i s c h e  M arinem inisterium  hat beschlossen, die 
baltische Flotte durch ein neue» Panzerschiff zu verstärken. M i t  
dem B au diese« neuen Schiffes, dessen Kosten auf 3 V, M illionen  
Rubel veranschlagt sind und das eine Länge von 305, eine B reit« 
von 56 und eine Tiefe von 22 Fuß haben w ird , soll bereit» im  
nächsten W inter begonnen werden.

Deutsches Aeich.
B e rlin , 30. August 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser, welcher, wie bereit» gemeldet, 
m it seiner hohen Gemahlin am Montag von Babelsberg nach 
B e rlin  übersiedelt, gedenkt am Dienstag im  hiesige» Kaiserlichen 
P ala is  den außerordentlichen Botschafter des Schah'« von Persten, 
Mohsin Khan, in besonderer Audienz zu empfangen und au» 
dessen Händen ein Schreiben de» Schah'» von Persten entgegen
zunehmen.

—  Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin, sowie Großfürst M ichael, der B ruder der Grvß- 
herzogin, sind heute Nachmittag in Potsdam eingetroffen. Erwartet 
w ird  ferner noch in den nächsten Tagen der Erbgroßherzog von 
Sachsen-Weimar.

- -  D ie  internationale Telegraphenkonferenz hat, nachdem ihre 
M itg lieder von ihren Ausflügen nach Bremen, Kiel, Hamburg 
und Lübeck, wo sie überall gastliche und enthusiastische Aufnahme 
gefunden haben, zurückgekehrt sind, die Arbeiten wieder aufge-

rinem Punkte angelangt, wo w ir  der „Paloma« den Weg ver 
legen konnten, selbst wenn sie versucht hätte, durch den B raßfluß 
zu entschlüpfen.

W ir  hatten unweit des rechten Ufer» hinter einer sich in  den 
S tro m  hinauSstreckenden Landzunge geankert, deren dichte» B aum 
werk uns wie ein grüner Schirm  verbarg und wo w ir  gleichzeitig 
im  Schatten lagen. Unsere Boote wurden sämmtlich ausgesetzt 
und bewaffnet, um fü r alle Fälle gerüstet zu liegen, sei eS, um 
bei Windmangek den Schuner auf den S trom  hinaus zu bugsiren 
oder m it ihnen allein einen A ngriff zu machen, wenn sich dazu 
Gelegenheit bieten sollte'

Nach M ingo'S  Angaben lag König Obu'S D o rf noch etwa 
drei M eilen stromaufwärts und aller Wahrscheinlichkeit nach hatte 
die „Paloma« dort geankert. E r schlug Westhold vor, m it dem 
Kanoe, da« sich unter dem da« Ufer bekränzenden Bäumen unbe- 
merkt hinaufschlcichen konnte, eine RekognoScirung vorzunehmen 
und sich Gewißheit zu verschaffen. E r wollte selbst gehen und 
bat nur um einige Kruleute, um beim Rudern Ablösung zu haben.

D er Kommandant ging sofort auf den Borschlag ein und die 
Abfahrt wurde auf Sonnenuntergang festgesetzt. Ich  hegte da» 
brennendste Verlangen, den Zug mitzumachen, aber e» bedurfte 
lang er Zeit, ehe ich Westhold bewegen konnte, seine Zustimmung 
zu geben und nur des Doktor» Zureden, der Westhold auf mein 
scharfes Sehen bei Nacht aufmerksam machte, das ich allerdings 
mehrere Male bewiesen, verdankte ich die endlich ertheilte Erlaubniß.

Ich zitterte vor freudiger Aufregung, ein Abenteuer zu be
stehen. obwohl ich m ir nicht klar machte, daß e» garnicht unsere 
Aufgabe war, etwas zuthun, sondern daß w ir  auf die vorsichtigste 
Weise nur unsere Augen gebrauchen sollten. Trotzdem kam ich 
m ir wie Jemand vor, der auf Drachentödten auszog und meine 
jugendliche Phantasie malte m ir gewaltige Heldenthaten vor, die 
ich ausführen würde. E in  paar geladene Pistolen und ein Enter- 
säbel, m it denen übrigen« auch die Kruleute versehen wurden, 
trugen nicht wenig dazu bei, mich fü r unüberwindlich zu halten.

(Forts., folgt.)



nom m en. G estern  hielt die Kommission I I  eine S itzung , 
in  welcher verschiedene technische und R eglem entsfragen  erledigt 
w urden.

—  W ie v e rla u te t, w ären  D eklarationen  bezüglich der 
K aro lin en -Jnseln  in den in  London zwischen E ngland  und Deutsch
land  vor einigen M o n aten  getroffenen Abmachungen über die 
herrenlosen T e rrito r ien  in der Südsee enthalten.

— D a s  offiziöse P a rise r B la t t  „ T e m p s "  schreibt: „A uS  
A nlaß des spanisch-deutschen Konflikts bezüglich des Besitzes der 
K arolinen wurde behauptet, daß ein Konflikt derselben A rt fast 
zwischen Frankreich und Deutschland wegen einer In s e l  im S ti l le n  
O zean  auSgebrochen w äre. Kein derartiger Zwischenfall hat sich 
in unseren dortigen Besitzungen zugetragen. D ie  einzigen zwischen 
beiden R egierungen noch schwebenden F ragen  hinsichtlich kolonialen 
G ebietes beziehen sich auf das P ro tek to ra t einzelner S trich e  an 
der Westküste A frika'S  und scheinen auf gutem W ege zu einem 
Einvernehm en zu sein.

—  D e r  Reichstag w ird , wie es heißt, auch in diesem J a h re  
im  N ovem ber, also vor dem preußischen Landtage, einberufen 
werden, und allein Anscheine nach sollen ihm  sämmtliche in voriger 
Session  unerledigt gebliebene V orlagen , darun ter der deutsch« 
russische A uslie ferungsvertrag  und der Gesetzentwurf betr. die 
Zusammensetzung der Schw urgerichte, w ieder zugehen. Auch das 
Postsparkassengesctz soll wieder, wenn auch in um gearbeiteter F o rm , 
eingebracht werden.

—  D ir  zwischen dem deutschen Reiche und R u ß lan d  unterm  
3 0 ./1 8 . J u l i  d. I .  über die rechtliche S te llu n g  der Aktiengesell
schaften und sonstigen Handelsgesellschaften abgeschlossene V e r
einbarung hat folgenden I n h a l t :  Aktien- und sonstige H and els
gesellschaften, welche in einem der vertragschließenden S ta a te n  den 
geltenden gesetzlichen Vorschriften gemäß in  gü ltiger W eise be
gründet worden sind, werden in dem anderen S ta a te  a ls  zu Recht 
bestehend anerkannt und genießen insbesondere das Recht, a ls  
K läger oder a ls  Beklagte vor Gericht zu stehen (P rozeßfähigkeit). 
D urch  die V ereinbarung  w ird  die F rag e , ob eine derartige, in 
dem einen der bethciligten S ta a te n  bestehende Gesellschaft in  dem 
anderen S ta a te  zum G ewerbebetriebe zuzulassen ist, nicht be rü h rt; 
diese F rag e  ist auch ferner den zur Z e it darüber geltenden 
V orschriften unterw orfen. D ie  V ereinbarung tr i t t  am  3 0 ./1 8 . 
A ugust d I .  in K raft.

—  O tto  G ra f  G ro te-D even  ist wegen M itunterzeichnung der 
bekannten B ernstorff - Oertzen'schen „ E rk lä ru n g "  zu G unsten der 
Ansprüche des HerzogS von C um berland  auf den braunschweigischen 
T h ro n  durch S p ru ch  des K riegsgerichts zu S chw erin , bestätigt 
vom K aiser, zu einem J a h r  und einen M o n a t Festung und D ien st
entlassung au s  der Armee verurtheilt w orden. G ra f  G rote w ar 
R eserve-O ffizier.

—  W ie au s  verläßlicher Q uelle  verlautet, fand w ährend der 
K rem sierer Entrevue ein ziemlich lebhafter Depeschenwechsel zwischen 
dem Fürsten  B ism arck  einerseits und dem G rafen  Kalnoky und 
H errn  von G ierS  andererseits statt.

—  P rin z  C hristian  von Schlesw ig  - Holstein - A ugustenburg, 
welcher binnen Kurzem m it seinen beiden S öh n en  von D arm stad t 
hier eintrifft, beabsichtigt, den E in tr i t t  eines seiner S ö h n e  i» die 
preußische Arm ee zu verm itteln. P r in z  C hristian , ein Schw ager 
unseres K ronprinzen, ist G eneral ä  1a s u i ts  der Arm ee und w ird  
auch den jetzigen großen M anövern  beiwohnen.

—  D e r  Reichskanzler macht un ter B ezugnahm e auf die von 
den R egierungen der BundeSseestaaten wegen der gcsundheitS- 
polizeilichen K ontrole der Seeschiffer erlassenen Vorschriften be
kannt, daß der Hafcnplatz T o u lo n  a ls  der C holera verdächtig 
anzusehen ist.

—  V om  1. A pril b is Ende J u l i  betrugen die E innahm en
der Reichspost- und T elegraphenverw altung 5 5 ,0 5 9 ,5 0 6  M k. 
(2 ,2 4 1 ,6 6 6  M a rk  m ehr a ls  im  gleichen Z e itrau m  deS V orjah res), 
dir der ReichSeisenbahnvcrwaltung 1 5 ,4 6 9 ,0 0 0  M a rk  (1 4 5 ,5 5 1  
M a rk  w eniger)._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland
Kiew, 28 . A ugust. D e r  K aiser und die Kaiserin trafen  

gestern 6 U hr Abend» hier ein und w urden auf dem B ahnhöfe 
von den Spitzen der M il i tä r -  und Civilbehörden empfangen. 
AuS S t .  P e te rsb u rg  w aren der K riegsm in iste r W annow ski, der 
V erw eser deS M in is te r iu m s des In n e rn ,  D ucnow o, und der 
deutsche M ilitärbevollm ächtigte G enera l v. W erder zur B eg rü ß un g  
der M ajestäten eingetroffen. D a »  S ta d th a u p t brachte S a lz  und 
B ro d  auf einer kunstvoll gearbeiteten Schüssel dar, w ährend der 
A delsm arschall deS G ouvernem ents ein prachtvolle» B lu m en - 
bouquet in  einem silbernen vergoldeten H alte r überreichte. Nach
dem der Kaiser und die K aiserin eine Andacht in der S o p h ien - 
K athedrale verrichtet hatten, begaben sie sich nach dem P a la is . 
D e r  E m pfang seitens der Bevölkerung w ar enthusiastisch; die 
S ta d t  w ar glänzend geschmückt und illu m in irt. —  Heute M itta g  
fand auf dem Lagerfrlde die K aiserparade säm mtlicher hier be
findlichen T rup p en  statt.

G enua, 29 . August. V on der P räfek tu r w ird  offiziell dir 
von dem S e lo lo  gebracht« M eldung  über in L igurien vorgekommene 
C holerafälle dem entirt.

P a r i s ,  28. August. D er Leichenfeier fü r A dm ira l C ourbet 
im  Jnvalidenho tel wohnten sämmtliche M in is te r , D eputationen  
der K am m ern , die M arschälle M a c  M ah o n  und C anrobert, die 
fremden M ilitär-A ttachöS  und zahlreiche O ffiziere bei. Nach der 
F e ie r w urde der S a r g  vor dem Jnvalidenho tel aufgestellt, wo 
T ru p p en  vor demselben defilirten. Reden wurden nicht gehalten; 
trotz deS R egenw etters w ar eine überaus große Menschenmenge 
zusam m engeström t.

^  Zur Karolinenfrage
erfäh rt m an au s der „N ordd . A llg. Z tg ." ,  daß Deutschland bereit 
ist, eine schiedsrichterliche Entscheidung zu acceptircn und daß dem 
nächsten R eichstag ein Weißbuch über die Angelegenheit zugehen 
w ird . —  Inzwischen dauern die antideutschen M anifestationen  
in  S p a n ie n  fo rt. D ie  „^ .A snos P ad ra ."  verbreitet telegraphisch 
ein Gerücht, wonach S p a n ie n  entschlossen sei, alle Beziehungen m it 
Deutschland abzubrechen, wenn die am  D onnerstag erw artete Depesche 
der spanischen E hre  nicht unm ittelbare und positive G enugthuung 
verschaffen. W a s an dem Gerüchte ist, hat sich ja inzwischen 
schon gezeigt. W ährend die m inisterielle Presse eingelenkt hat, 
excedirt die republikanische w eiter. S ie  verlangt, die R egierung 
solle jedes Schiedsgericht ablehnen, wenn Deutschland, welches seine 
F lagge auf den K arolinen aufhißte, diese nicht sofort au fgebe; denn 
sonst könne die Einsetzung eines Schiedsgerichts zur A nnahm e 
führen , a ls  handle es sich fü r S p a n ie n  um  ein zweifelhaftes Recht. 
D e r  „L iberal" sagt, es w äre eine nationale Schande, das S c h ie d s
gericht hinsichtlich der F rag e  der K aro linen , über welche S p a n ie n  
S ou v erän itä tsrechte  besitze, anzunehmen. D iese S ou v erän itä tsrech te  
m üßten zunächst au f diplomatischem W ege und im  N othfall m it

den W affen in der H and vertheidigt werden, denn S p a n ie n  werde 
n iem als auch n u r einen Z oll breit nationalen T e r ra in s  preisgeben. 
N ationalen  T e r ra in s  ist gut, wenn m an weiß, daß S p a n ie n  b isher 
fast n iem als um  die In se ln  sich bekümmert hat.

Arovinzial-Nachrichten.
O ttlotschiu, 31 . August. (Schadenfeuer.) Gestern Abend 

gegen 8 '/«  Uhr wurde — ohne Zweifel durch ruchlose Hand —  
ein dem Besitzer Leichnitz hierselbst gehöriger Getreidestaken in B rand  
gesetzt. E in  zweiter Getreidestaken sowie ein Heustaken fingen Feuer 
und brannten ebenfalls ab. Gegen 10 Uhr w ar zwar eine große 
Menschenmenge auf der Brandstätte versammelt, aber man sah weder 
eine Feuerspritze noch einen Wafserzuber. D a -  ganz nahe gelegene 
Leichniy'sche Gehöft wäre unrettbar verloren gewesen, wenn nicht der 
W ind glücklicherweise nach der entgegengesetzten Richtung hinwehte. D ie 
abgebrannten Staken waren nicht versichert; H err Leichnitz erleidet 
demnach bedeutenden Schaden.

G raudenz, 29 . August. (Gewerbe - Ausstellung.) E iner hier 
eingetroffenen Nachricht zufolge sind seitens deS gewerblichen 
Zentral-VereinS als Preisrichter für die Graudenzer Ausstellung be
stimmt, die H e rren : RegierungSbaurath Ehrhardt-D anzig als V or
sitzender, Z iv il-Ingenieur Netke-Elbing, Zimmermeister Geiger-Neustadt, 
M alermeister Schütz-Danzig, Königl. Bau-Inspektor Hacker-Marien- 
werder. D ie M ehrzahl der genannten Herren hat auch auf den 
Ausstellungen zu D t. Eylau, Konitz und M arienburg als Preisrichter 
fnngirt. —  Als Hauptgewinne für die A u S st e l l u n g S - L o t t e r i e 
sind, wie w ir hören, bis jetzt angekauft ein P ian ino  von R . Scheffler, 
eine Rohrm öbelgarnitur von Sieckmann - T  h o r n , ein stylvoller 
R egulator. Als zweiter Hauptgewinn ist ein Silbergewinn in AuS- 
sicht genommen. (G .)

M arien b u rg , 28 . August. (Vergiftung durch P ilze.) Gestern 
verstarb im hiesigen Diakonissenhause die vor mehreren Tagen in 
dasselbe aufgenommene W ittwe Zumm. D ie Ursache ihre- qualvollen 
TodeS w ar eine Vergiftung durch Pilzen. Letztere hatte sie im 
S tuhm er Walde gesammelt und spater zubereitet. Unmittelbar nach 
dem Genusse derselben erkrankte sie sehr heftig, so daß sie ärztliche 
Hilfe in Anspruch nahmen mußte, die sie leider nicht vom Tode hat 
erretten können. Offenbar müssen sich unter den Pilzen eine größere 
Anzahl stark giftiger Exemplare befunden haben. D er traurige V or
fall mahnt die H ausfrauen dringend zur Vorsicht.

M arien w erd er, 28. August. (Z ur Ausmessung.) Nunmehr ist 
auch den hier ansässigen russisch-polnischen Ueberläufern die Nachricht 
zugegangen, daß sie daS Land zu verlassen haben. D a  die Ausge
wiesenen zum Theil um der Ableistung ihrer M ilitärpflicht zu entgehen, 
ihr Vaterland verlassen haben, so wollen sie, wie man hört, nicht nach 
Polen zurück, sondern die Schweiz resp. Amerika aufsuchen.

D auzig , 28 . August. (D er Majestät-beleidigungSprozeß der 
„D anz. Z tg ." )  wird noch ein Nachspiel haben. D ie Berliner Bericht
erstatter deS B lattes hatte die Nachricht, um die eS sich handelt, 
eigentlich nur für daS Auge deS Redakteurs bestimmt, aber durch ein 
Versehen kam sie in daS B la tt. D a rau f wurde die Anklage gegen den 
Redakteur erhoben. D er Berliner Berichterstatter aber sandte, um zu 
beweisen, daß hier nur ein Versehen vorliege, dem Danziger S taa tS - 
anwalt eine Selbstauzeige ein. D er Redakteur wurde darauf zu dem 
niedrigsten S trafm aße verurtheilt und auch Anklage gegen den Bericht
erstatter erhoben.

E lb in g , 27. August. (D ie Neunaugen) haben sich in diesem 
Jah re  frühzeitiger, a ls eS gewöhnlich der Fall ist, auf die W ander
schaft begeben, waS vielleicht auf einen frühen E in tritt deS W inter
schließen läßt. Trotz der letzten ziemlich mondhellen Nächte, die sonst 
dem Neunaugenfang sehr ungünstig sind, ist derselbe ein guter gewesen, 
waS der regnerischen und stürmischen W itterung zuzuschreiben ist, 
während welcher diese Fische gerne ziehen.

E lb iu g , 2 5 . August. (H err Direktor Schöneck) wird voraus
sichtlich die Saison am S onntag , den 4 . Oktober eröffnen. Außer 
Spieloper, Schau«, Lustspiel und Posse soll ganz besonder- die Operette 
kultivirt werden.

K önigsberg, 27 . August. (Anleihe. In ternationale Ausstellung.) 
Z u r Aufnahme einer Anleihe von zwei M illionen M ark hat die 
städtische Verwaltung unterm 2 2 . v. M tS . von B ad Gastein aus die 
landesherrliche Genehmigung erhalten. AuS dieser Anleihe, die in 39 
Jahren  getilgt wird, soll die Wasserleitung erweitert, mehrere Schul- 
häuser und Brücken erbaut und einige gesundheitsschädliche S um p f
gräben innerhalb der S ta d t  beseitigt werden. Gleichzeitig haben die 
städtischen Behörden beschlossen, zum Zweck der schnelleren Tilgung 
einer früher auS dem ReichS-Jnvaliden-FondS entnommenen 4 '/ ,p ro - 
zentigen Anleihe von 3 3 0 0  0 0 0  M ark  eine sogen. Deckung-anleihe zu 
niedrigerem Zinsfuß  aufzunehmen, wodurch eS ermöglicht wird, die 
ursprüngliche Anleihe bereit- im Ja h re  1901 gänzlich zu tilgen, waS 
bei dem bis jetzt beobachteten TitgungSverfahren erst im Jah re  1912 
geschehen würde. —  D ie „In ternationale Ausstellung", welche am 
24 . M ai v. I .  mittelst Nedeakt und Gesang feierlich eröffnet 
wurde, wird am nächsten Sonn tag  ohne jede Feierlichkeit geschloffen 
werden. Dem Komitee der Ausstellung gebührt die Anerkennung, 
Alle- zum Gelingen deS Unternehmen- gethan zu haben. Leider 
ist ihm die Unterstützung deS wohlhabenden Publikum - nicht in dem 
erforderlichen M aße zu Theil geworden. (G .)

T ilsit, 28 . August. ( I m  hiesigen KreiSlazareth) befindet sich, 
wie die Zeitschrift „M asov ia" berichtet, ein M an n , der vom Blitz
schlag getroffen und eigenthümlich verletzt ist. Demselben ist die Kopf
haut fast ganz weggerissen, sodaß er wie skalpirt aussieht. Außerdem 
hat er nur auf beiden Gefäßknochen Brandwunden, während der ganze 
übrige Körper unversehrt ist.

S te t t in , 27 . August. (D ie  Veröffentlichungen der „P all M all 
Gazette), die an verschiedenen O rten  in deutscher Übersetzung erschienen 
und zunächst ksnfi-zirt waren, werden nach und nach wieder freigegeben. 
S o  in Nürnberg, und jetzt auch in Hagen in Wests., wie der Verleger 
Hermann Risel u. Co. mittheilt. Auch hier sind bei verschiedenen 
Buchhändlern Exemplare mir Beschlag belegt und die Betreffenden selbst 
vernommen worden. Nach dem Entscheid deS Hagener und N ürn 
berger Landgericht- dürfte wohl auch hier da- Verfahren eingestellt 
werden.

Jn o w ra z law , 29 . August. (D ie  Offiziere deS Großen G eneral
stabes), die am 25 ., 26. und 27 . d. M . in dienstlichen Angelegen
heiten in unserer S ta d t weilten, sind am 28. d. M ., früh um 7 Uhr, 
mit ihrem Gefolge von hier wieder abgereist, um ihre Uebung-reise 
fortzusetzen. (Kuj. B .)

A us Pom m ern , 29 . August. (Z u r Landtag-wahl.) D ie konser
vative P arte i deS Cammin-Greifenberger Wahlkreise- beschloß in einer 
kürzlich stattgehabten Versammlung, bei der bevorstehenden Landtags
wahl die bisherigen Abgeordneten Herren v. Köller-Cantreck ünd 
v. Kolbe-Karnitz wieder a ls Kandidaten aufzustellen. Beide Herrn 
haben sich auch zur Annahme der M andate bereit erklärt.

7 '  Au 
>»irt.evaktionellt- Verträge werden unter strengster Diskretion

auch auf Verlangen honorirt .

— iM ! l , ,  Sr , ,  ch,«.) Im a- >' ' »V
theilte Veränderung der Landwehrbatailloue Neustadt -
daS Krieg-ministerium bestimmt, daß mit dem 1. ^
Kompagnie S traS b ü rg u n d  4 . Kompagnie Lautenburg ^  ^  ^  
S tra sb u rg  und 4. Kompagnie Lautenburg vom ^  ^)l
Kommando Thorn zum Landwehr-Bezirks-Komman -
ferner die 4. Kompagnie Berent als 5 . K o m p a g n i e ^  2 
wehr-BezirkS-Kommando Neustadt zum Landwehr-^»  ̂  ̂ ^  l 
P r .  S ta rg a ro t, ferner die 1. Kompagnie Stuhln a 
S tuhm  vom Landwehr-Bezirks-Kommando D t. EylalN "Un 
BezirkS-Kommando M arienburg , sowie die 4. KoUlP H 'Ileig
3. Kompagnie Kulm vom Landwehr-Bezirks-Komma»v ^ -
Landwehr-BezirkS-Kommando Thorn übertreten.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem P fa rre r Tennne  ̂ a 
ist die Pfarrstelle in G rzyw na, Kreis T horn, verlief ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Gerichtsvollzie^ - 
dem Amtsgerichte in Baldenburg ist auf seinen dlntr v  ̂
in den Ruhestand versetzt worden.

—  ( Z u m  W  a i s e n h a u S v a t e r)  ist in der ^  p e r 
deS M agistrats H err Lehrer Erdm ann gewählt word^' j av

—  ( E i n e  e r s t r e b e n S w e r t h e  -
t e r  u n g) 
sekretär deS 
Kreiß, in einem

im Interesse der Landwirthschaft ist, 
ostpreußlschen landwirthschaftlichen e

längeren Artikel der „L.- und 
die Einrichtung einer zweiten Stückgutklaffe mit ermav'v 
Diese müsse a ls  ein ungemein wichtige- und h erv o r^  ^  "u 
bedürfniß der Landwirthschaft bezeichnet werden. „Die I  vle 
lichen Zweigvereine sollten —  wie H err Kreis M an  r 
sich ihnen gegenwärtig darbietende Gelegenheit nicht »"S V ^ s 
gehen lassen und auch ihrerseits durch Petitionen bet ^ ̂  ^  
Eisenbahn-Direktion und bei dem M inister der 
wegen Einführung einer zweiten Stückgutklaffe mit er« b

her llgeht-.sätzen vorstellig werden
—  (E  i s e n b a h n t a r i f e.) n » , - , .  ^

neuer A usnahm etarif für den T ransport o b ^ s c h l ^ , ^................. .........................
und Kokes nach den S tationen  deS E i s e n b a h n - Di r e k t i o » "4 
berg, der Ostpreußischen S üdbahn  und M arienburg«^ ^  ^vcig, vci. ^stprcuylswen E>uvvayn und Marcenou^v - n n ' 
bahn mit theil- ermäßigten, theils erhöhten F ra c h t^ ^
F ü r den Verkehr von Oderberg nach S tationen der ^  i 
(exkl.) —  Thorn-B rom berg werden direkte Frachtsav i ^  H 
eingeführt. D ie jetzt hierfür bestehenden Sätze *D ie jetzt hierfür bestehenden Sätze treten .
cr. in Kraft. Sow eit durch den neuen T arif E l h ^ ^ ? ^ E u  
finden die jetzt bestehenden Frachtsätze noch bis zuM ' 
Anwendung. »nie( Z u r  U n t e r s u c h u n g  d e - S c h  w ^  ^

l a u f  T r i c h i n e ».) D a  trotz der bestehenden, ^
Polizeiverordnung getroffenen Verpflichtung zur ^  
schlachteten Schweine auf Trichine» »och immer Füm ,,I>  ̂
denen Personen nach dem Genuß von trichinösem F '" '  ̂ "

! welchem erwiesenermaßen eine Untersuchung auf Trichi»' 
hat, so haben der M inister de» In n e rn  und der 
heiten angeordnet, daß eine genauere Untersuchung, >, ^  
funden, erfolgen solle. D er Fleischbeschaucr soll ?
schlachteten Schweine wenigstens sechs Fleischproben, > ^  m 
Größe einer W allnuß, und zwar auS dem Z w e r H " ^   ̂
muSkeln, den ZungenmuSkeln, den KehlkopfSmuSkel»' ^
rippenmuSkeln und den NackcnmuSkeln entweder selbst 
In seiner Gegenwart von dem Schlächter entnehme» , 
dieser Proben soll der Fleischbeschau» dann wenigsten» '. w 
kunstgemäß anfertigen und unter dem Mikroskop sorg ^  ^  
D e» Provinzialregierungen ist aufgegeben worden, diese ^ e 
im Wege der Polizeiverordnung zu treffen.

—  ( Z u m  F l e i s c h v e r k a u f . )  D er i» ^  ^
deutsche Fleischcr-Songreß hat am 12. August einstiaw 
angenommen : „der Vorstand ist zu ermächtigen, «" ,c, k ^  
geeigneten Kräften, Departements - Thierärzten, 
AuSführungS-Bestlmmungen zum NahrungSmittelgesitze 
den Verkauf von Fleisch, W urst und Fleischwaaren au Z ^  >
so eine einheitliche Grundlage bei etwaigen Prozessen S K  
ES handelt sich hier um eine Angelegenheit von M  . 
Interesse. Alljährlich wird eine große M enge 
verdorbenen Fleisches mit Beschlag belegt, und eS ist "
daß in Folge deS Genusses vom Fleische eines ^
umfangreichsten Maffenerkrankungen entstanden sind. ^   ̂
heiten kann man schon am lebenden Thiere erkennen, ^
sich zur menschlichen N ahrung nicht eignet, während ^  ^
heiten, z. B . Finnen, LungencirrhosiS, Trichinose, ein "  1̂ ^  
Genießbarkeit erst nach Zerlegung und Untersuchung 
O rgane möglich ist. Gewisse KrankheitSzustände, d e . 
Thieren mit Sicherheit erkannt werden, können aber st 
Tode am Fleische nicht vollständig sicher nachgewiesi" 
kann sogar Fleisch gesunder und völlig entwickelter Dht 
niß und durch ekelerregende Beschaffenheit in Folge ' ^  
Packung oder Aufbewahrung der menschlichen Gesundhe . ^
Veränderungen erleiden. D ie Frage, welches Fleisch " M
menschliche N ahrung zu erachten und welches nicht, 

verschieden sind bisher die Urtheilender Gerichte ^
schiedener ärztlicher Autoritäten ganz verschieden 
verschieden sind bisher die Urtheile der Gerichte 
daS Reichsgericht hat Urtheile gefällt, die sich w iderspr^ ^  
ein S en a t forderte, daß daS Fleisch thatsächlich v e rd ö s  ,
der andere erkannte, daß schon der Verkauf des Fleischt ^  
oder auS Noth getödteten Thieren eine strafbare T ä u sc b " ^ ^ ,^ i^  
in sich schließe, welcher Fleisch im guten Glauben ein ^  ^  
fünde- N ahrung-m ittel von gesund geschlachteten T h ^ e  ^  ^  
werben. Eine Entscheidung deS ReichSgerichtS ^

erscheine, wenn es ^ 1̂  ^N ahrung-m ittel dann a ls verdorben erscheine, wenn ^  
Veränderungen deS normalen Zustande- nach allgemein^
Genusse deS Menschen unaeeianet sei. dair aber ru diese E  e,-s'Genusse deS Menschen ungeeignet sei, daß aber zu 
nicht der bloße Umstand berechtige, daß da- Thier ^
Schlachtung gestorben oder an einer inneren Krankhel^
E s  fehlt somit den Gerichten an einer einheitlichen

Diesem M angel sollte d U ^ j O ^theilung der einzelnen Fälle. __ _ -
sprechender Ausführung-bestimmungen zum NahrungSa" 
hoffen werden.

—  ( D i e j e n i g e n  H u n d e r t - M  a r  k s ^  ^
im Jah re  1874  zur Au-gabe gelangt sind, müsse«
September d. I .  bei den betreffenden Bankstellen uinge'"

zur Ausgabe gelangt sind, müssen 
bei den betreffenden Bankstellen 

sie mit dem genannten Termine ihre Gültigkeit verl>e^ F  
—  ( D i e  J a g d i n h a b e r )  erinnern w ir a»

Ja h r  angeordnete Aufnahme allen zur Strecke gebrach t je 
ist daher nöthig, daß sowohl die Besitzer eigener J a g d ^  ,, '
Pächter sich ein Verzeichniß anlegen, in  welches sie genau ° 
Jagderträge notiren. ""



mckr. ^  ( D a s  p o l n i s c h e  U n t e r s t ü t z u n g - k o m i t e e )  für 
Art ^b^^senen in 

rl^3ai '

Ost- und Westpreußen hat sich nunmehr konsti- 
Die Mitglieder desselben sind: Leo v. EzarlinSki-Zakrzewko, 

D ' - Thorn, Dekan DekowSki - Gollub, Apollinary
E  » -owski-MieSzkow, Erasmus v. Parczewski-Belno.

lvttk ^  ( H a n d w e r k e  r v e r e i  n.) Die vom hiesigen Hand- 
 ̂ ^  Ewerein veranstaltete Fahrt nach Graudenz zum Besuche der dor- 

mk'! Iviv̂ s ?^^^AussteÜung fand gestern unter zahlreicher Betheiligung 
^ seitens der Mitglieder wie Nichtmitglieder statt.

(F ech t v e r e i n  T  h o r u.) Die vom hiesigen Fechtverein
id-

jiik .^plember im Garten-Etablissement „T iv o li"  veranstaltete
s l ss^ ^kdanfestes besteht in Konzert, ausgeführt von der Artillerie- 

Kinderfest und Tanz. Der Garten des Etablissements wird 
' ^rner wird ein Feuerwerk abgebrannt und ein Luftballon

" ^  ( D i e  K o n z e r t e  d e r  A r t i l l e r i e - K a p e l l e ) ,
all̂ aris Estern, Sonntag im Wiener Caf^ in Mocker undim„Schützen- 
r! !̂lr stattfanden, hatten sehr unter der Umgunst der Witterung
A lden. Der Besuch war nur ein schwacher, 

la ^ienk^ ( K o n z e r t . )  D ie Artillerie-Kapelle konzertirt morgen, 
im „ S c h ü t z e n h a u S g a r t e  n."

f r ü h e r e n  M i t g l i e d e r  d e r  S  ch ö u e ck ' scheu 
 ̂ ^ u le in  Waibel und Herr Polard, sind von dem Direktor 

'̂ r ^  für die Louisenstädtische Oper in Berlin engagirt worden.
' (d? ö ß n e r - S  o i r e c.) Der Gedankenleser und Anti-
lv M - s M ax Nößner gab gestern Abend im Saale des Artus- 
HtMlo ^  ^iite-Soiree, die von etwa 60 Personen besucht war. Wie 

^  ^^fen auch hier die rätselhaften Experimente des Herrn 
Aussehen und Staunen hervor. Shakespeare sagt in seinem 

lM -  di giebt Dinge zwischen Himmel und Erde, von denen
 ̂ Schulweisheit nichts träumen läßt. Dasselbe sagt man sichaOtt^..^^utweisheit nichts träumen läßt. Dasselbe sagt man
s.u man eine Soiree bei Herrn Rößner besucht hat.

dkl staunt, und bleibt doch so klug wie vorher, d. h. man
^  Kunst deS Gedankenlesens nicht zu erklären. Unter 

giebt eS Leute, die sich solchen „Zauber"-Künstlern 
skeptisch verhalten und sie mit Taschenspielern und 

bericht". Stufe stellen, da Alles „mit richtigen Dingen
müsse nur genau aufpassen, um hinter die Schliche deS 

^  kommen. Diese Skeptiker werden aber bei Herrn Rößner ̂ zu
klüger. Herr Rößner sagt ja allerdings, daß Alles ganz 

. "'ch zuaeke pr- spskft ist fpin,. Gestalt, sondern eine

- -
Sl't!  ̂ tüchta

ö'" ^^he, er selbst ist keine geisterhafte Gestalt, sondern
^lhen ^ Erscheinung mit wohlgepflegtem Aeußeren. Und doch er- 

skeptischen Zuschauer bei Herrn Rößner nicht, wie eS 
Illia ^se unglaublichen Experimente auszuführen; sie gebe» 

l jM  der Gedankenleser ein eigenartiger Künstler und nicht
). Taschenspieler, bei welchem eS nur auf Geschicklichkeit und

^ch^.^^keit ankommt, und auch nicht mit den Spiritisten, deren 
entlarvt sind, zu vergleichen ist. Daß die Kunst deS 

r lesenS für die wissenschaftliche Forschung und für die Justiz 
. E erth ist, liegt auf der Hand. Herr Rößner bemerkte ja auch, 
^te ?  Straßburg und Köslin der Justiz bereits gute Dienste 
^ as, er Verbrecher überführte und Krankheiten errieth. Bevor 

^  Geheimnisse dieser Kunst nicht kennt, wird man sich auch über 
H ^berth nicht klar werden können. Herr Rößner selbst wird sich 
e '^erlich zum „Apostel der Aufklärung" hergeben, denn alSdann

.Kunst mit seiner Künstlerlausbahn zu Ende. Ohne Zweifel liegt 
des GedankenerrathenS im F ü h l e n  und D e n k e n ,  

und die Denkkraft müssen bei dem Gedankenleser 
» entwickelter sein, als bei dem gewöhnlichen Menschen; 
Räudigen anai»str?nat?n tiebnnaen im Fühlen und Denken

und

ên angestrengten Uebungen im Fühlen
der K die Leistungsfähigkeit deS Gefühls.und der Denkkraft
Hedi ^  intensivsten zu gestalten. Es kommt auch wesentlich auf das 
§ ^  ob der Künstler mit seinen Experimenten Glück hat. 
' di denkt sich irgend Etwas und der Gedankenleser ergreift
!liĥ  desselben, um am Puls den Gedankengang deS Mediums

>t z l r esp.  zu errathen. Dies ist nicht so unmöglich, als es 
! bli? ^ "^ k in  hat, denn die Kraft deS Gehirns ist eine große 
Weh ^  und leitet den Gedanken durch Nervenstränge nach 

»e ^  Körpers. Wenn daS Medium angestrengt denkt und 
i G**muken bleibt, so hat der Gedankenleser erleichterte Arbeit.

^bun daS Medium unzuverlässig ist und die Gedanken 
^  ' dann kann es wohl vorkommen, daß der Künstler nervös

üuck , Aufregung und Schweiß geräth. Aus dem Gesagten 
M  Uva ^ v o r , daß viele Personen sich garnicht als Medium eignen, 

in erster Linie diejenigen, wleche einen großen Gedanken- 
^ ,esitzen. —  Die Experimente, welche Herr Rößner gestern, 

lieget, sich eine Anzahl Medien ausgesucht hatte, ausführte, ge- 
> 'n s , Die Produktionen begannen mit dem Nadelsuchen,

' das Errathen eine- fingirten DiebstahlS; sowohl der
/A lk, . b der O rt, an welchem das DiebstahlSobjekt versteckt sein 
vkl!̂ ti  ̂ "̂ den von Herrn R . ermittelt. Einige antispiritistische Demon- 

vielfach Heiterkeit erregten, und das Errathen der 
t ^  Kummer einer Banknote schloffen die erste Abtheilung.

r ^"teresse der Besucher nahm die zweite Abtheilung in 
Ostler welcher Herr R . den gefesselten Prometheus spielte. Der 

^  ^uem einfachen, auS Stangen und Kaitunvorhängen 
Zelt an einen Pfahl gebunden und zwar derart, daß er 

/A ly  noch Beine gebrauchen konnte. Trotz der unlöslichen 
kil̂  2 /^  N . auf verschiedenen Instrumenten, rauchte gemüth- 

2  starre, die er sich selbst angezündet und zog Personen, die 
> li'D zi^"t traten, die Röcke ans, um sie ihnen wieder umgekehrt 
H/V t̂l fe - Die reine Hexerei! —  Das Publikum spendete den eiu- 

-77^luenten lebhaften Beifall.
H N ^ r r  H o f k ü n s t l e r  R ö ß n e r )  veranstaltet auf viel- 

morgen, Dienstag eine zweite E lite-Soil 
P o l n i s c h e r  J ü d  i n  N ö t h e n . )

Elite-Soiree.
. . . . , Unter dieser

^  brachten wir in N r. 201 d. B l. einen Artikel, der 
Üt schildert, welches einem frommen polnischen Juden, 

^  '^Eiligen" Gegenständen, die für den Betgebrauch be- 
. ^de Preußen wandern wollte, an der Zollgrenze passirte.

wurde wegen Schmuggel in Hast genommen, nachdem ein 
^bsigen Judenschaft die Lösesumme von ca. 30 Mk.

Wie wir hören, haben nunmehr die

e p i r ».) Heute Vormittag mußte auf der Bromberger 
T ° auf der Mocker wohnhaften Besitzer gehörige- Pferd

werden, weil eS sich „verfangen" hatte und 
> ß g . w a r .  E -  half sich nur eine kurze Strecke vorwärts, 
F  ̂ ^  hin und verendete.

. -e,k^,^En doch da- nöthige Geld zusammengebracht und den 
1, seiner unfreiwilligen 40stündigen Haft befreit.

V »  ' ' -  -

A .»  ̂ Mannigfatttges.
27. August. (Adressen an Herrn Hofprediger Stöcker.) 

tz?,^lutherische Konferenz innerhalb der preußische» LandeS- 
alle zwei Jahre zusammentritt und in ihren Reihen 

Nii». ^ °^ U E te , Geistliche und Gelehrte zählt, sandte in ihrer 
folgende- Schreiben an Herrn Hofprediger Stöcke r

a b : „ In  dem gewaltigen Kampfe der christlichen und widerchristlichen 
Weltanschauung stehen S ie  seit Jahren in der vordersten Reihe. ES 
gehört zu ihrer Legitimation, daß Sie um deshalb geschmäht und ver
folgt werden. Der Herr wird die Wunden, welche S ie davontragen, 
selbst heilen und nach seiner Verheißung S ie unter jenen Schmähungen 
fröhlich und getrost sein lassen. UnS aber, die w ir jenen Kampf mit 
Ihnen zu kämpfen haben, ist e- eine Genugthuung und Pflicht der 
Dankbarkeit, Ihren Mücken seienden und Kameelc verschluckenden Geg
nern gegenüber für Ih re  Lauterkeit und Wahrhaftigkeit in Treue ein
zutreten." —  I n  seiner ersten Sitzung nach den Ferien hat auch der 
Vorstand deS deutschen BürgervercinS Ost-Luisenstadl Herrn Hof
prediger Stöcker eine längere Adresse übersandt, in welcher demselben 
die vollste Sympathie und treue unerschütterliche Anhänglichkeit deS 
Vereins versichert wird.

B erlin , 29. August. (D ie  gestrige Versammlung des Deut
schen Antisemiten-BundcS) hatte den S aal der Viktoriabrauerei 
dicht gefüllt Nachdem der Vorsitzende, Kaufmann Kretzer, die 
Versammlung m it einem Hoch auf den Kaiser eröffnet hatte, 
nahm, lebhaft begrüßt, Stadtverordneter Pickenbach das W ort zum 
Vortrage über „politisches Denunziantenthum." „ W ir  B e rline r 
—  so etwa führte der Redner aus —  haben von je her einen 
Denunzianten fü r einen Menschen gehalten, m it dem man nicht 
an einem Tisch sitzen w ill. Auch die freisinnige Presse hat 
früher m it Verachtung auf Denunziationen hingewiesen, heute 
aber denunzirt die freisinnige Presse selbst. D ie  herrliche 
Veröffentlichung der Liste der Obmänner des v .  X . L .
ist der beste Beweis. M i r  kommt es freilich fast vor,
als ob sich irgend Jemand m it der VolkS-Zeitung einen
Spaß gemacht, denn 70 von den 123 genannten Personen stehen 
dem v .  L .  in Wirklichke.t fern, manche zählen sogar zu 
seinen Feinden. (Heiterkeit.) Im  Uebrigen scheint es sich hier 
aber um einen ähnlichen F a ll zu handeln wie bei der bekannten 
Affaire Grüneberg. D er Zweck, den die VolkS-Zeitung m it der 
Veröffentlichung der Liste erreichen wollte, war ein doppelter. 
M a n  wollte einmal die Veröffentlichten geschäftlich schädigen und 
dann zugleich die Reihen der eigenen Anhänger von Unzuver
lässigen säubern. Das Judenthum kommt eben immer mehr zur 
Ueberzeugung, daß seine eigenen Anhänger nicht mehr sicher sind. 
M a n  wollte warnen „geht ja nicht zu den Antisemiten, sonst 
w ird  Euer Name auch veröffentlicht." Nun, man w ird  damit 
keinen E rfo lg  haben. Ich wage die Behauptung, es giebt in 
ganz B e rlin  kcinen einzigen Philosemiten, denn die, die fü r das 
Judenthum eintreten, thun'» nur auS persönlichen Rücksichten, 
nicht aber in der Ueberzeugung, daß die Juden uns heilsam sind. 
(Stürmischer B e ifa ll ! )  Ich  behaupte dasselbe auch von Herrn 
Eugen Richter. (Erneuter B e ifa ll Z u ru f „20,000 M a r k !" )  
Ich glaube, eS ist keine Schande, sondern die größte Ehre, A n ti
semit zu sein (Jubelnde Zustimmung )  Es ist ja möglich, daß 
Einzelne durch die Veröffentlichung der Lifte augenblicklich Schaden 
erleiden, aber w ir  werden fü r diese so eintreten, daß der Schaden 
hundertfach ersetzt w ird. (B e ifa ll.) Nun, das Vorkommniß m it 
der Volk-zeitung ist aber nicht daS einzige, welches uns die E r 
bärmlichkeit der jüdischen Presse darstellt. Ich  erinnere an den 
Gesinnungswechsel des B e rline r Tageblatts in der Kolonialfrage, 
seitdem Herr Masse bei dem Unternehmen des Herrn Dennhardt 
pekuniär betheiligt ist. ES giebt jetzt auch eine neue
Zeitung, die sogenannte Freisinnige Zeitung, die schon jetzt dem 
erstaunten Volke gezeigt h a t, daß Jemand ein großer
Parlamentarier sein kann und doch keine S p u r von den Fähig
keiten eines Journalisten besitzt. I n  dieser Zeitung hat H err 
Lugen Richter behauptet, daß wiederholt m it seinem Namen von 
antisemitischer Seite Schwindel getrieben sei. Ich schrieb einen 
höflichen B r ie f und bat um Aufklärung, um gegen jene Elemente 
vorgehen zu können. An Stelle einer Antw ort aber fand ich im  
Briefkasten eine kurze Notiz, in der mitgetheilt wurde, daß bereit- 
gerichtliche Erhebungen stattfänden. S o  lange aber die Namen 
dieser sogenannten Schwindler nicht offen genannt werden, erklärte 
ich die Richtersche Behauptung zum Mindesten fü r eine Unwahrheit. 
Um die Verlogenheit der jüdischen Presse zu erkennen, brauche ich 
ja nur an den Prozeß Stöcker contra. Bäcker zu erinnern. V o r 
allem aber müssen w ir dafür sorgen, daß die jüdische Presse auS 
den Fam ilien getrieben w ird, und daß an ihre S telle überall eine 
gute deutsche Presse tr it t ,  die wahre, echte Freiheit znr B lüthe 
bringt." (B e ifa ll, Hochrufe auf den Redner.) —  Es folgte nun
mehr eine sehr anim irte Diskussion, in deren Verlauf Herr 
Pickenbach auch den B r ie f verlas, den er an die „VolkS-Zeitung" 
gerichtet und in dem er den Rath ertheilt, künftig fü r gefälschte 
Listen keine allzu hohen Preise zu zahlen, da er sich gestatten 
werde, zur Ze it der W ahl eine richtige Liste der Redaktion unent
geltlich zur Verfügung zu stellen. I n  Veranlassung einer Frage 
nach einem angeblich im  I.  Wahlkreise m it den Nationallibrralen 
geschlossenen Kompromiß äußerte sich dann Herr Pickenbach noch 
über die Stellung der Antisemiten zu den Landtagswahlen: „V on 
einem Kompromiß", so begann er, „is t m ir nichts bekannt. Gerade 
im  I .  Landtags - Wahlkreise w ird  der O. L .  in der dritten 
Abtheilung einen großen The il seiner Wahlmännner durchbringen, 
während die erste und zweite Abtheilung allerdings viel N ational
liberale wählen w ird. Ich  bin nun ermächtigt, im  Namen des 
L .  L .  zu erklären, daß w ir  einen Kompromiß m it den 
Nationalliberalen nicht anerkennen werden, wenn Jemand aufge
stellt w ird, der nicht den M u th  hat, sich als Antisensit zu be
kennen. Kommt es zur Stichwahl, dann werden w ir  dem unsere 
S tim m e geben, der kein Jude ist und fü r  die nationale P o litik  
Bismarcks eintreten w ill. Was eine Kandidatur meinerseits an
betrifft, so kann ich erklären, daß m ir von verschiedenen Seiten 
Kandidaturen angeboten sind, daß ich sie aber abgelehnt habe. D ie  
antisemitische Parte i Deutschlands ist bei den letzten Wahlen stets 
m it den Deutschkonservativen gegangen, und sie w ird  auch diesmal 
nicht die Hand dazu bieten, daß irgend eine Partei Erfolge er
zielt, die nicht fest fü r den Antisemitismus e intritt. N u r im  
Landtag ist eine gesetzliche Regelung der Judenfrage möglich. 
W ir  sind nun auch jetzt noch m it dem konservativen Program m 
an sich einverstanden, wenngleich w ir  bedauern, daß in  dem 
Program m die Judenfrage in keiner Weise berücksichtigt ist. W ir  
sind trotzdem bereit, voll und ganz fü r die Deutschkonservativen 
einzutreten, wenn diese uns eine bestimmte Anzahl Sitze ein
räumen, groß genug, um selbstständige Anträge zu stellen. W ir  
verlangen, auch im  Landtag vertreten zu sein. Wenn uns diese 
Konzession nicht gemacht w ird, dann werden w ir  —  nicht in  
B e rlin , sondern in bestimmten sicheren Bezirken in der P ro v in z - -  
eigene Kandidaten aufstellen. Da« eine erkläre ich, niemals w ird  
der Antisemitismus m it einer Partei zusammengehen, die nicht 
königstreu und vaterlandsliebend is t." (B e ifa ll.) Es gelangte 
nunmehr folgende Resolution zur Annahme: „D ie  im  überfüllten 
Saale der V iktoria-Brauerei versammelten M itg lieder und Gäste 
deS v .  8 .  verurtheilen das denunziatorische Vorgehen der 
jüdischen „VolkS-Zeitung" und verpflichten sich, voll und ganz fü r

die Verbreitung der deutschnationalen Presse einzutreten." M i t  
! Hochrufen auf die antisemitische Bewegung ging die Versammlung 
 ̂ auseinander.

n B erlin , 29. August. (D er erste deutsche KürschnerinnungS- 
tag) nahm heute Resolutionen zu Gunsten eine- gesetzlichen Verbot
hes HausirhandelS mit Handwerkerwaaren, sowie zu Gunsten der 
Begründung von Fachinnungen an. Ferner wurde der Vorstand 
beauftragt, dem nächsten BerbandSiag geeignete Vorlagen zur Durch
führung gemeinschaftlicher Grundsätze in Bezug auf die Meister- und 
Gesellenprüfungen, auf Einführung einheitlicher Meister- und Gesellen
briefe, sowie Lehrverträge und auf Regelung der Frage deS Arbeits
nachweise- und deS Legitimationswesens der Gesellen zu machen. Der 
nächste VerbandStag soll in Berlin stattfinden.

n Berlin , 29. August. (Der Verein für Feuerbestattung) hat 
die Abhaltung eine- internationalen Kongresses für die Anhänger der 
Feuerbestattung im August 1886 zu Berlin beschlossen. Der erste 
derartige Kongreß fand 1876 in DreSden statt; da- Resultat desselben 
war die Errichtung deS CrcmatoriumS in Gotha.

( V o n d e r W i l l e n s k r a f t u n d d e m P f l i c h t e i f e r  
u n s e r e s  K a i s e r s )  zeugt eine Ep i sode welche, —  wie eine 
Berliner Korrespondenz berichtet —  der P rin z  W ilhe lm  kürzlich 
bei der Uebung des 1. Garde - Regiinents auf dem Bornstedter 
Felde erzählt haben soll. D a  der Leibarzt des Kaisers bei der 
gegenwärtigen unfreundlichen W itterung eine Gefahr fü r  die 
Gesundheit Seiner Majestät befürchtete, so richtete er an den 
greisen Monarchen ein Schreiben, w orin  er die B itte  aussprach, 
der Kaiser möchte doch m it Rücksicht auf seine Gesundheit der 
Feier zur Enthüllung des Denkmals Friedrich W ilhe lm  des Ersten 
fernbleiben. „D ann  sterbe ich wenigstens im Dienste," schrieb 
der Kaiser kurz und bündig an ihn zurück. Der Leibarzt jedoch, 
in  dringender Bosorgniß fü r des Monarchen Wohlergehen, begab 
sich am Dienstag früh  noch persönlich nach Babelsberg zum Kaiser, 
um demselben in Anbetracht des schlechten Wetters seine B itte  
angelegentlichst zu wiederholen. D er Kaiser aber erw iderte: „E in  
König von Preußen, der nicht mehr zu seinen Soldaten gehen 
und den Verpflichtungen seines Amtes walten kann, der ist kein 
König mehr und müßte die Regierung niederlegen!" —  D ie 
Korrespondenz, welche diesen charakteristischen F a ll m itthe ilt, über
nim m t die Bürgschaft fü r  die W ahrheit.

( W i e  V e r d i  s e i n  M i s e r e r e  k o m p o n i r t e ) ,  
erzählt ein italienischer Schriftsteller wie fo lg t : Wochenlang brütete 
der Maestro über einer Melodie, welche Traurigkeit m it pathetischer 
Würde verbinden sollte. Vergebens saß er in langen, einsamen 
Winternächten an seinem Klavier und sann —  vergebens suchte 
er in der Erinnerung an eine traurige Vergangenheit einen Ge
danken, der seinen Gefühlen Ausdruck gäbe —  Alles erfolglos, 
die Insp ira tion  fehlte, er stand in seinem Schaffen still, wie L n t- 
muthigung überkam eS ihn mitten in der Arbeit. D a  wurde eS 
eine- Tages plötzlich an das Sterbebett eines Freundes gerufen, 
der ihm stets in Freud und Leid treu gewesen war. B e i de» 
Sterbenden Anblick fühlte Verdi, wie der Schmerz ihm die Kehle 
zuschnürte, gern hätte er geweint, aber sein Kummer war so groß, 
daß keine Thräne ihm Erlösung brachte. Dieser ParoxiSmuS der 
Qual konnte nicht länger anhalten, sein Schmerz mußte sich Bahn 
brechen. I m  Nebenzimmer stand ein K lavier. Plötzlich jenem 
Im pulse folgend, der geniale M änner oft leitet, setzte er stch anS 
Instrum ent und improvisirte daS rührende M ffxrere auS dem 
„Troubadour". D e r Komponist weinte, seiner Seele Q u a l hatte 
sich in Tönen Bahn gebrochen.

( E i n e  M o r d t h a t , )  ähnlich der Skurczer, ist in M a inz 
verübt worden. Es ist im  Rheine der köpf-, arm - und beinlose 
Rum pf einer männlichen Leiche gefunden worden, das Suchen nach 
den fehlenden Körpertheilen ist bisher vergebens gewesen W ie 
man erm ittelt, ist der Ermordete ein Meßfremder Namens Bletz, 
der Zuhälter einer dort bekannten Kunsthändlerin, welche er jetzt 
heirathen wollte. E r hatte aber als Nebenbuhler einen Fleischer, 
und man glaubt, daß dieser die That verübt hat. D ie  Zerlegung der 
Leiche soll ebenso künstlich sein, wie seiner Ze it in Skurcz. D ie  
Beine sind sauber abgesägt, und der Kopf ist m it großem Geschick 
herausgeschnitten.____________________

M r die Redaktion verantwortlich! Paul DombrowSki in Tborn._____

Telegraphischer Börsen-Bericht.
_________ Berlin, den 31. August._________

29 8 ,85. 31 8.,85.
FondS: fest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 20 2— 70 203
Warschau 8 T a g e ...................................... 202— 70 20 2— 75
Nuff. 5«/, Anleihe von 1877 . . . — 77— 90
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ......................... 61— SO 61— 10
Poln. Liquidation-pfandbriefe . . . 56 — bO 56— 60
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . . 101— 70 101— 60
Posener Pfandbriefe 4 ° / » ......................... 101— 50 101— 40
Oesterreichische Banknoten......................... 163— 50 163— 90

Weizen gelber: Septb.-Oltober . . . . 155— 75 154— 50
Oktober-Novb................................................. 158 1 5 6 - 7 5
von Newhork lo k o ...................................... 9 2 '/. 9 1 1 .

Roggen: loko .................................................. 138 138
Septb.-Oktober............................................ 139— 20 138— 70
Oktober-Novb. 141 140— 50
A p r i l - M a i .................................................. 148— 50 148— 25

Rüböl: Septb.-O klober..................................... 45 44— 90
A p r i l - M a i .................................................. 48 — 10 4L— 10

S p ir itu s : l o k o .................................................. 4 2 — 50 4 2 — 70
August-Septb.................................................. 41— 70 42
Septb.-Oktober............................................ 41— 70 42
A p r i l - M a i .................................................. 42 — 90 4 3 — 10

ReichSbank-Di-konto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pEt.

Börsenberichte.
Köni gsber g,  29 August Spi r i tusber i cht  Pro 19,<XX> Liter 

pCt ohn« Faß. Loco 42.7S M. Br 42,50 M Gd.. 42 75 vl. be,., pro 
August 43,00 M. B r, — M <Ld , — — M bez . pro September 42. 5 
M Br.. — M Gd.. M be,. pro Oktober 42,75 M Br..

M Gd , M be,. pro Novbr.-Mär, 42,00 M Br . M. 
Gd. — M. bez, pro Frühjahr 43,00 M. B r.,« -. -  M Gd.. 42 50 M.be,.

Meteorologische Beobachtungen.
_________ Thorn, den 31. August._________

bt. Barometer
mm.

Therm
oll.

Windrich
tung und 
Stärke.

Be-
wölkg. Bemerkung

30 2b x 752.0 -s- 14.9 L ' 10
10b p 753.7 -4-11.4 L ' 10

31. 6b a 755.4 -f- 9.6 0

W a s s e r s t a u d  der Weichsel bei Thorn am 31. August 0,b3 w .



Hchverkausstermm
fü r  die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau w ird anr

Montag den 7. Septbr.
von Norm. 10 Uhr ab 

im  Gasthause zu D a m e r a u  abge
halten werden. Zum  Verkauf kommen: 

40 Rm. Kloben, 87 Rm. Knüp
pel, 7 Rm. Stöcke und 155 
Rm. Reisig.
L e s z n o  bei Schönsee, den 29. 

August 1885.
Königliche Oberförsterei.
Bin von meiner Reise 

zurückgekehrt.
vn. l.. 8rmuman.

B illige  Preise. Prompte Bedienung.

ll.l..>tunr,Uhrmacher.
Neustädter-Markt 143

empfiehlt sich zur Anfertigung aller 
Arten Reparaturen an Uhren und dergl. 
A rbe iten, sowie sein gut sortirtes 
Lager in sämmtlichen Arten Uhren.

Eine vorzüglich erhaltene 8pferdige

transportable 
Locomobile 8

ist preiSwerth abzugeben.
L .  Maschinenfabrik,
__________ Bromberg._______

Blau-Stein
zum Beitzen des Weizens offerirt

L .  M L L n r k lv v lv L .
E in fast neues gut erhaltenes

Pianino
ist preiswerth sofort zu verkaufen 

K l. Gerberstr. N r. 16.

105 Märzschasc
stehen zum Verkauf auf dem P fa rr-  
gehöft zu klllskovsar b. Schönsee.

Mehrere noch gut erhaltene

Thüren und Fenster
sind zu verkaufen bei 
________ v .  S vd v llL , Altstadt 429.

LuptorvNrlol
zum Weizenbeitzen empfiehlt billigst

K o il lr lv d  k lo t r .
Von heute ab verkaufe sämmtliches

Schweinefleisch
sowie

Karbonaden
ä P fund 50 P f.

I R v i v - u i n l n  > llu c k « I i» I»

Lotterie
-erGewerbe-u.Znduftrie- 
Ausstellung m Görlitz.

ca. 7666 Gewinne.
Kauptgewinn 20,000 M ark.

Ziehung vom 7.— 14. September.

LooscälM.^v . v o m d r o v s k l.

Unsntgeltlivk
Trunksucht m it und ohne Wissen 
vollständig zu beseitigen.

M. v. rLUlvlldorß, Berlin 0.,
____________Nosenthalerstr. 62.______

Einen tüchtigen

Schlostergesellku
verlangt k iu lo lp d  Ib o w L S ,

Schlossermeister.

ptilringsi- L  ösnarcl,
Technisches Bureau, 

L k v r l l »  V . ,  46 Königsstraße 46. 
Anlage, Einrichtung und Ober-Betriebs- 
leitung von S p ir itu s -, Stärke-, Preß

hefe- und Essigfabriken. 
Kesielspeisewasser-Reinigung. 

Ausführung chemischer Analysen aller 
Arten.

Agentur. —  Kommission. —  Export.
^  ltst. M a rk t 299,11. Etage 6 Zim m er 
^  und Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen. I«. v s a t lo r .
iVorderwohn.zu verm. Neust.Markt145.

iL K eb ü o d vr
für Hebeammen

vorräthig in  der Buchdruckerei von 
0. vomdrovskl.

Ich  suche zur selbst- 
ständigen Bewirthschaftung 

meines Gutes Ärchidiakonka bei 
Culmsee einen durchaus zuverlässigen, 
tüchtigen, verheiratheten, womöglich 
kautionsfähigen

Verwalter
oder Wirth zu M a rt. d. Z .

Schriftliche Meldungen m it Abschrift 
von Zeugnissen nach hier erbeten.

Persönliche Vorstellung vom 6. bis 
15. September in Ärchidiakonka. 

Königsberg i. P r ., Koggenstr. 25/26.
>1» . « u u e l i i .

LonssrvaUvvr Vvrvtn.

Flundern
sofort nach dem Fange geräuchert, ver
sende die Postkiste 22— 30 Stück garan- 
t i r t  zu 3,50 M ark franko Postnach
nahme.
I?. sri-ot««»», Cröslin a.d.Ostsee, 

R .-B . S tralsund.

rjestos Mittel isSAvn

8ci> ̂ vrlelie-

-  ^

Kc'/twrncie/
H s lueu ls rde r»»uk anämiscksr L»31S j

(lceins XuräLät)
Sü rinŝ üou vLv!. ü dlLrll I smpüsdlt

D r. V. OriLäuo^toLt aoh« rd u ra

/ - l i M l l t i t z  
blutarm«^

80V16

D a  der hiesige Krieger-Verein uns zur Theilnahme an der 
Feier des Sedantages am 2. September eingeladen hat, so haben 
w ir beschlossen, dieser freundlichen Einladung zu folgen und von 
einer selbstständigen Feier Abstand zu nehmen.

W ir ersuchen daher alle M itglieder des Vereins, sich m it 
ihren Angehörigen möglichst zahlreich an der in den Räumen des 
V iktoria- und Volks-Gartens stattfindenden Festlichkeit zu betheiligen.

Thorn, den 29. August 1885.

»er Vorstsnö.
Hin Arachtrverk für das Wotü!

Z m  Verlag von Greßner u. Schramm in  Leipzig erscheint und ist 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Europas Kolonien.
Nach den neuesten Quellen geschildert 

von
v r .  V vrm ruu» U o s k o s v b ll^ .

Zum  erstenmal w ird  hier eines der modernen Prachtwerke durch bis
her unerreichte B illigke it des Preises weiteren Kreisen zugänglich gemacht.

60 Pfennig 
pro

Das reich illustrirte , prachtvoll ausge
stattete Werk zerfällt in fün f Abtheilungen, 10 M ark
deren jede ein in  sich abgeschlossenes 
Ganzes bildet: pro

Lieferung. I .  West-Afrika vom Senegal zum Prachtband.
Kamerun. I I .  D as Kongogebiet. I I I .  D ie

Deutschen in  der Südsee. IV . S üd-A frika. V . Ost-Afrika.
Wöchentlich erscheint eine Lieferung. Zede Buchhandlung ist in  

der Lage, die erste Lieferung zur Ansicht vorzulegen. Z llustrirte  Prospekte 
versendet die Verlagshandlung gratis und franko.

Krieger- IM < >

Dienstag, den 1. Sepie
Abends 8 Uhr

steht der Verein zum Zapfen!' 
Fackelbeleuchtung auf der 
D ie Fackeln werden um V.8 ^  
Nathhause abgeholt. . ,  
Mittwoch, den 2. S-Ptt" 

Nachmittags >/,3 M  
steht der Verein zum Abmarsch . 
Esplanade. D er SchützenM , 
U hr auf dem Neust. Markt i 
holung der Fahne.

Ps.

_________D e r V o r s t a t t d ^ D  Yo

LväLii-rel^
;u Illoober. >

M i t t w - c h  d - n  L  S - p t ' ^ < 7 -
Großes .sß' "lnitei

Volks- und Schllli Mib«
»erbr

Im Saals äss ^rtusLokss.
^  Dienstag den 1. Zettelnder, Abends 8 Ahr
N  LM - Auf allseitiges ^erlangen. -WS
d  Noch eine zweite und zugleich unwiederruflich
« L e tz te  S o i r e e

gegeben von dem ersten deutschen
M  Gedankenleser und Spiritisten-Entlarver
^  Hofkünstler D lax ILöLLner.

Billets zu ermäßigten Preisen sind vorher bis 7 U hr Abends 
V  bei Herrn V .  S o lm lLv , Breitestr. 4, zu haben. Res. S tu h l :

M  1,50 M k. I I .  P l.  1 M k. Schüler zahlen halbe Preise. M
K a s s e n p re is e : Res. S tu h  l  1,75 M k. I I .  Platz 1,25 M k. ^

Vorlesungen und Uebungen
für das landrvirthschaftkiche Studium an der Königt Ftniversttät 

zu Urestau im Wintersemester 1885186 
Das Semester beginnt am 16. Oktober 1885.

Nm. 2 U h r :  Großer «
Schulplatz zum Festlokal, von ^ > > t  
ab Concert, Gesangsvortrage^,,.'' h 
spiele u. Vertheilung von /  
Steigen diverser Luftballons, 

Brillantfeuerwerk. , !.
Encree pro Person 25 Pf- rMsv,-.

Nach Schluß des Concert«
b rillan t erleuchteten großen ^  ^  ^

Das F e s t - C o m i t e ^ l  rs ,
°>i°n

Lnlsprechen-er Auszug aus dem neuen Hsriesungruerzeichnis der IlnioerliM:
' ' ................................. .....  ...................  " C e-Q Landwirthschaftslehre und auf die Landwirthschaft angewandte Wissenschaften.

Professor D r. W . v. F u n k e :  Wirthschaftslehre des Landbaues (land- 
wirthschaftliche Betriebslehre): allgeineine Thierproduktionslehre; landwirthschaft- 
liches Kolloquium. —  Professor D r. H o l d e s l e i ß : allgemeine Ackerbaulehre; 
Agrikulturchemie; Wollkunde. — Professor D r. W e i s k e :  Thierchemie; über 
chemische Ernährungsprozesse im Thierkörper; praktische Uebungen im agriku ltur- 
chemischen Laboratorium . —  Professor D r. M e t z d o r f :  Anatomie und 
Physiologie der HauSsäugethiere; Zeugung und Geburtshilfe bei H austhieren; 
veterinärwissenschaftliche Demonstrationen; wissenschaftliche Arbeiten im Labora
torium  des Veterinärinstituts. —  Professor D r. F r i e d l ä n d e r :  S p irituS - 
und Zuckerfabrikation: Technologie der Brennm ateria lien; praktisch-chemische 
Uebungen im Laboratorium  des landwirthschaftlich-technologischen In s titu ts . —  
K. Forstmeister K a y s e r :  E inleitung in die Forstwirthschastslehre und W ald 
bau. —  K. Regierungs- u. Baurath B e y e r :  die landwirthschaftlichen Hoch
bauten ; Wafferbaukunst in Anwendung auf die Landw irtschaft, insbesondere 
Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in Verbindung dam it Fcldmessen 
und Nivelliren m it praktischen Uebungen. —  Garteninspektor S t e i n :  land- 
wirthschaftlicher Gartenbau m it praktischen Uebungen und Exkursionen.

L . Grundwissenschaften.
Professor D r . M e y e r :  Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen 

Beobachten und Experimntiren, in Gemeinschaft m it Professor D r. L. W e b e r  
und Dr .  A u e r b a c h .  — Professor D r. L ö w i g : anorganische Experimental
chemie; analytische Chemie; praktische Uebungen im chemischen Laboratorium .
—  Professor D r. P o l e c k : die Beziehungen der Chemie zur öffentlichen Ge
sundheitspflege m it besonderer Berücksichtigung der Untersuchung der L u ft, 
des Wassers u. s. w. — Professor D r . L e h m a n n : M ineralogie. —  Professor 
R ö m e r :  Geologie; Anleitung beim S tud ium  der Lehrsammlungen des mine
ralogischen Museums. —  Professor D r. F e r d i n a n d  C o h n :  Anatomie und 
Physiologie der Pflanzen, verbunden m it einem mikroskopischen Kursus ; K rypto- 
gamenkunde m it mikroskopischen Demonstrationen; Arbeiten im  pflanzenphysio- 
logischen In s t itu t. —  Professor D r. E n g l e r :  allgemeine Botanik, verbunden 
m it mikroskopischen Demonstrationen. —  Professor D r. K ö r b e r : über die 
Darwinsche Theorie. —  Professor D r. S c h n e i d e r :  Zoologie der W irbe l
thiere ; zoologisches Kolloquium. —  Professor D r. v. M  i a S k o w s k i : N ationa l
ökonomie; Volkswirthschaftspolitik des Ackerbaues; staatswissenschaftliche Uebungen.
—  Professor D r. L e x i s :  Finanzwissenschaft; staatswissenschaftliche Uebungen.

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, 
Philosophie, Geschichte, Literaturgeschichte rc., sowie bezüglich mehrerer, fü r die 
Studirenden aller Fakultäten bestimmten Vortrüge aus der Anthropologie und 
aus der Lehre von der öffentlichen Gesundheitspflege, sowie endlich bezüglich des 
Unterrichts in  der französischen, englischen und polnischen Sprache und in schönen 
Künsten, w ird  auf das eben veröffentlichte Gesammtvorlesungsverzeichniß der 
Universität verwiesen.

Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen S tud ium s 
an der Königl. Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch 
unentgeltliche Uebersendung einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

B r e s l a u , im  Z u li 1885. ^ V .  V l l t t l r « ,

ord. Professor, D irektor des landwirthschaftlichen 
In s titu ts  an der Universität.

1 . Will-unovslri, krvitsslr. öö,
im  neuen Hause des Herrn v .  v .  V to tr lv d .

Neue Sendung
Volle

in verschiedenen guten Oualitäten U

Neu 
dai

K"
-
K Odelb 

aber 
Ä«er  ̂

n II

^  h a b e  so e b e n  e r h a l te n  u n d  e m p fe h le  so lche  zu s o lid e n  a hc

P r e is e n .

«oworlauL-Vlive.
^ e r r l l iv k  «m plvklenes , »usK ereie lm eles

A686N u » « I  Au«;
k t ,  H ü ll» » » » » . "  ^

U6b6rrL3odonä6 lürlol^o! Lio Lroestürs lüorübor virä icostonirei
L in  kaolcet Nic. 1,20. F llo in  oodt ru  dsriodsn voll 

L .  V o ll la l lz / ,  v o r l l l l  kil., AVoissonbursorstr. 79.

die

0 r » I » - a « I » r « o F
offerire von 3 '/ ,  bis 25 Ctm. lichter Weite in vorzüglichster 
billigster Preisberechnung. Aufträge finden gleich Erledigung. ^ ^
nisse stehen gern zu Diensten. !"as

Osrl Wsslplm l, Stolp i. P o-n '^L
Dampsiiegilei und D ra in rd k re n sa v^^ ! ! ^

I  i vo I i
zum

S e d a n - F e f t
Mittwoch den 2. September

von Nachmittags 3 U hr ab

Concert,
ausgeführt von der gesammten Kapelle 
des Fuß-Artillerie-Regiments N r. I I  
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 

W  e n d t.

Kinderfest
große I llu m in a tio n , Feuerwerk und 
bengalische Flammen. Um 6 Uhr A u f

steigen eines Luftba llons.
T ä n z c h e n .

Alles Nähere die L ittfaß-Säu le  im  
Etablissement.
Entree 25 P f. pro Person. Kinder frei.

Achiitzengarteil.
Heute Dienstag d. I. Septbr. cr.

Kroßes
Itü lits ir-L o n v e rl
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 
Artillerie-Regts. N r. 11 unter Leitung 

ihres Dirigenten Herrn k .  V v l lä t .  
Anfang 7 '/ ,  Uhr. —  Entree 20 P f. 

Von 9 U hr Schnitt-B ille ts.

i .  vn o d » - l»I um i .  LMtover l»r ei»l > 
schaftliche Wohnung, 

heizbaren Zim mern, ZU ^
AraberstraZ^l,

Mark sofort oder vowl-'' M  ^ 
zu verm. Gerechtest^^Skst,
D w e i Stuben, Küche und -  ^ 
- 0  venniethen p. >-»uaoipb

Neustadt, Junkers

-tz Wohnung zu ve rm ie th^g  
> v ra m L ll l l .  B ückers traße^^
/P in  möbl. Z im .
^  1 O ffizier nev,l 
vermiethen Kleine Gerberstvv^.
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Dr«ck und Verlag von S. D o m b r o w S k i  in Lhorn.


